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Thorsten Frei hört von Sorgen des Kreises
Politik Der Bundestagsabgeordnete Thorsten Frei war zu Gast im Landratsamt des
Schwarzwald-Baar-Kreises. Sorgen von Flüchtlingsunterkunft bis zu immer mehr Gesetzen.

Schwarzwald-Baar-Kreis. Zu kreis-
und bundespolitischen Themen
tauschte sich in diesen Tagen
Landrat Sven Hinterseh gemein-
sam mit den Dezernenten des
Landratsamts mit dem Bundes-
tagsabgeordneten Thorsten Frei
(CDU) aus. Im Mittelpunkt stan-
den dabei – neben den aktuellen
Entwicklungen imFlüchtlingsbe-
reich und den Auswirkungen des
zunehmenden Fachkräfteman-
gels – auch die Zunahme immer
neuer gesetzlicherVorgaben.

Raumfür Flüchtlinge knapp
Landrat Sven Hinterseh äußerte
im Gespräch die Befürchtung,
dass sich der starke Zustrom von
Flüchtlingen nach Deutschland
und auch in den Schwarzwald-
Baar-Kreis nochweiter verschär-
fenwird. Eswerde schon jetzt im-
mer schwerer, geeignete Räum-
lichkeiten in den Städten undGe-

meinden für die Unterbringung
dieserMenschen zu finden.

„Wir haben derzeit vielfältige
und wichtige Themen als Ver-
waltung zu bewältigen, die sehr
herausfordernd sind“, hob Land-
ratSvenHintersehhervor.Neben
dem enorm gestiegenen Bera-
tungsaufwand führe das auch zu
großen Ausgabensteigerungen
ein.

Weiter waren der Ausbau der
erneuerbaren Energien und auch
die jetzt schonbemerkbarenAus-
wirkungen des Klimawandels
ThemendesGesprächs.

Zu weiteren aktuellen The-
men wie das Deutschlandticket
und der neue Tarifverbund
Schwarzwald-Baar-Heuberg
(Move) sowie das Einbürge-
rungs- und Ausländerrecht und
auch dasWaffenrecht, die Fusion
der Jugendämter Schwarzwald-
Baar und Villingen-Schwennin-

gen und die Auswirkungen der
Coronavirus-Pandemie insbe-
sondere im sozialen Bereich im

Schwarzwald-Baar-Kreis melde-
ten sich die zuständigen Dezer-
nenten zuWort. eb

FotobeimGesprächmit demBesuchausBerlin. Von links: Der Leiter Be-
ratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche Daniel Mielenz, der Ers-
te LandesbeamteDr.Martin Seuffert, Landrat SvenHinterseh, der Bun-
destagsabgeordnete Thorsten Frei, Rechtsdezernentin Barbara Koll-
meier, Finanzdezernent Boris Schmid und die Dezernentin Ländlicher
RaumDr.SilkeLanninger. Foto: Privat

Viele Begegnungen
dank Sozialverein
Soziales Der Sozialverein Tuningen stellt die
Nachbarschaftshilfe breiter auf. Im
Lebenshaus „Ochsen“ finden regelmäßig
Bürgertreffs statt, der nächste am 19. April.
Tuningen. Der Sozialverein Tu-
ningen besteht zwischenzeitlich
seit24Jahren,underarbeitetwei-
ter daran, hilfsbedürftigen Men-
schen in Tuningen beizustehen.
Begonnen hat vor einigen Wo-
chen ein Altenhilfe-Kurs, der da-
bei helfen soll, die Nachbar-
schaftshilfe breiter und auchpro-
fessioneller aufzustellen. Wie
vom Vorsitzenden Dr. Eckhard
Britsch zu erfahren ist, dauert der
KursnochbisAnfangMai. „Nahe-
zu wöchentlich und an zwei
Samstagen werden die Interes-
sierten in verschiedenen The-
men der Altenhilfe unterrichtet.“
DieNachbarschaftshilfe „Mitein-
ander und Füreinander“ leistet
laut Britsch in ihrer derzeitigen
Struktur pro Monat 40 bis 45
Stunden ehrenamtlicheHilfe.

Wieder Bürgertreffs
NachdemAbklingenderCorona-
virus-Pandemie wurden laut
Britsch viele der früherenAktivi-
täten des Sozialvereins wieder
aufgenommen. Zum Bürgertreff
war laut Schriftführerin Annedo-
re Koersgen wieder am 22. Juli
2022 eingeladen worden. Dabei
hatte Bürgermeister Ralf Pahlow
über aktuelle Themen der Ge-
meinde berichtet. Im September
2022warenalleBewohnerdesLe-
benshauses „Ochsen“ zum Gril-
len auf die Terrasse eingeladen.
Ein weiterer Bürgertreff folgte
laut Koersgen im November
2022. Seit dem folgten noch wei-
tere Bürgertreffs. Anfang Januar
2023 hatte EmilKlaiber über „Tu-
ninger Familiennamen“ referiert,
am 1. März war zum gemeinsa-
men Mittagessen eingeladen
worden, am Mittwoch, 15. März,
wurde im Rahmen des Bürger-
treffsdieKaffeerösterei „DieKaf-
feemacher“ in Villingen besich-
tigt (wir berichteten unter dem
Titel „Interessantes über Kaffee
erfahren“). Der nächste Bürger-
treff ist am 19. April ab 14.30 Uhr
geplant.

Koersgen geht in ihrem Be-
richt auch ausführlicher auf den
oben schon erwähnten Altenhil-
fe-Kurs ein. Dieser konnte nach
langemVorlaufam11. Januar2023
beginnen. „In Kooperation mit
der katholischen Landfrauenbe-

wegung wollen wir die Nachbar-
schaftshilfe neu beleben.“ Der
Kurs„HäuslicheBetreuung inder
Altenhilfe“ gebe Hilfe zur Selbst-
hilfe. „Er richtet sich anFamilien-
angehörige und an Helferinnen
von Nachbarschaftshilfe-Ver-
einen. Der Kurs ist insbesondere
auf den ländlichen Raum zuge-
schnitten.“ Der Kurs erfreue sich
großerBeliebtheit.

Laut Dr. Eckhard Britsch sind
derzeit acht der neun Wohnun-
gen im Lebenshaus „Ochsen“ be-
legt. Das Bewohnercafé werde
gerne angenommen. Das Lebens-
haus „Ochsen“ war einst aus der
Idee entstanden, betreutes Woh-
nen in den Räumen des ehemali-
gen Gasthauses „Ochsen“ anzu-
bieten. Damals entwickelte sich
aus einer Gruppe Ehrenamtli-
cher der Sozialverein. Das Gast-
haus und auch die Gaststube gibt
es inzwischennichtmehr. An sei-
ner Stelle steht nun das Lebens-
haus „Ochsen“, und der Sozial-
verein kümmert sich dort um Be-
gegnungen; Feste, gemeinsame
Mittagessen, Bürgertreffs, Mu-
sik, Vortragsabende, Ausflüge.
Das Bürgerbürowerde vonKarin
Vosseler betrieben, die aber lei-
der ihr Ausscheiden angekündigt
habe, so derBericht vonBritsch.

Geehrtwurden imRahmender
jüngsten Hauptversammlung
Doris und Lothar Petermann. Als
Dank für ihr langjährigesEngage-
mentbekamensie vonDr.Britsch
einPräsent überreicht.

Keine Veränderungen ent-
standen durch die Wahlen. Vor-
sitzender ist Dr. Eckhard Britsch,
seine Stellvertreterinnen Rosi
Bippus und Lotte Weinmann,
Kassiererin ist Gerda Belis, die
Schriftführerin Annedore Koers-
gen, Kassenprüfer sind Michael
Schnur und Wolfhard Honka,
Beisitzer Gisela Götz, Armin
Hartwich, Helene Späth, Annette
Schinzinger undHildegardZietz.

In den Beirat des Vereins wur-
den berufen: Katholische Kirche:
Helga Hanßmann; evangelische
Kirche: Inge Bartmann; metho-
distische Kirche: Pastorin Elisa-
beth Kodweis; Ärzteschaft: Dr.
Friedrich Mehne; Gemeinde:
Yasmin Merz, Hans Mauch und
HolgerUlrich. ez

Der Sozialverein Tuningen kümmert sich unter anderem um Begegnun-
gen imLebenshaus „Ochsen“. Foto: Eric Zerm

Vernetzung der heimischen
Unternehmen stärken
Wirtschaft Die Unternehmen aus den Gemeinden Dauchingen, Niedereschach und
Deißlingen wissen relativ wenig voneinander. Das will die Wirtschaftsförderung ändern.

D ie Wirtschaftsförde-
rung und auch die Er-
gebnisse einer Unter-
nehmensbefragung

waren in diesenTagen sowohl im
Gemeinderat Dauchingen, als
auch inNiedereschachundDeiß-
lingen Thema. Die drei Gemein-
den kooperieren seit mehreren
Jahren bei der interkommunalen
Wirtschaftsförderung „Existenz-
gründungsoffensive Neckar-
Eschach“. Kooperationspartner
ist jetzt das Steinbeis-Transfer-
zentrum.LautMarcelReinervom
Steinbeis-Zentrum habe man bei
der Befragung unter anderem
herausgefunden, dass es bei den
UnternehmenkaumeineVorstel-
lung davon gibt, was andere
Unternehmen in einerKommune
oder gar in den beiden anderen
Gemeinden anbieten. Ein Be-
wusstsein über die Vorzüge von
Vernetzung sei kaumausgeprägt,
soMarcelReiner.

Dabei bringe eine Vernetzung
vor Ort viele Vorteile. Reiner
nannte als Beispiele kurzeTrans-
portwege durch kurze Wege, die
Bündelung von Wertschöpfung
vor Ort und die Möglichkeit, die
Wirtschaftsstruktur im Raum
Dauchingen/Nieder-
eschach/Deißlingen weiter zu
entwickeln. „Wirmöchtenversu-
chen, die Unternehmen an einen

Tisch zu bekommen“, so Reiner,
zum Beispiel durch eine Art
Unternehmens-Speed-Dating.
Eine solche Veranstaltung zielt
auf einen kompakten Informa-
tionsaustausch ab. Eine konkrete
Möglichkeit einer Vernetzung
von Unternehmen sei zum Bei-
spiel die gemeinsame Nutzung
eines Raums oder einer Maschi-
ne.

Ein konkreter Bedarf, den die
Unternehmensbefragung zutage
gefördert hat, sind Informatio-
nen und Beratung zu digitalen
Prozessen. „60 Prozent der
Unternehmen haben einen Be-
darf an digitalen Lösungen in den
nächstenzwei Jahren“, heißt es in
der PräsentationMarcel Reiners.
Nötig sei hier wiederum, den

Unternehmen denMehrwert von
IT-Sicherheit zu vermitteln.

EineHerausforderung, vor der
die Unternehmen stehen, ist die
Ausbildung von Fachkräften. 30
Prozent der Unternehmen, die
sich an der Umfrage beteiligten,
bilden selber aus. Bei anderen
scheitert die Ausbildung eigener
Fachkräfte unter anderem an
mangelnder Zeit und fehlendem
Personal dafür, oder es gibt kein
ausbildungsberechtigtes Perso-
nal im Betrieb, es fehlt an Räu-
men, zum Beispiel für eine Lehr-
werkstatt oder Tätigkeiten in
einem Betrieb sind keine Ausbil-
dungsberufe. Ein Lösungsvor-
schlag Reiners ist eine verstärkte
Zusammenarbeit mit der Agen-
tur für Arbeit, mit der Industrie-

und Handelskammer undmit der
Handwerkskammer. Darüber
hinaus schlagendieSteinbeis-Ex-
perten auch eine stärkereZusam-
menarbeit der lokalen Wirt-
schaft mit der Gemeinschafts-
schule Neckar-Eschach vor, auf
die auch Dauchinger Schüler ge-
hen.

„Ich finde es gut, wenn Sie uns
nicht nur Probleme mitbringen,
sondern auch Lösungen aufzei-
gen“, lobte Bürgermeister Tor-
ben Dorn den Vortrag. Andreas
Lorenz(UnabhängigeBürger)er-
klärte, dass ihm besonders die
Idee des Unternehmerstamm-
tischs gut gefalle, „weil hier der
Austausch ameinfachsten ist. Ich
bin dafür, dass Netzwerke ge-
stärktwerden“. ez

DieWirtschaftsfördererdesSteinbeis-TransferzentrumsversuchendenheimischenUnternehmendieVortei-
le vonVernetzungundKooperationnäherzubringen. Foto: Karin Jung /pixelio.de

” Ich finde es gut,
dass Sie nicht

nur Probleme,
sondern auch
Lösungen aufzeigen.

Feiertage
Ostern am
Buchwaldrand
Deißlingen.Der Kindergarten Gu-
te Beth lud in diesem JahrKinder,
Eltern und Großeltern an den
Buchwald ein. Rund 160 Erwach-
sene und Kinder machten zu-
nächst einen Waldspaziergang,
bei dem Material für ein großes
Osternest gesammelt wurde.
Dann wurde der Grillplatz ober-
halb Deißlingens gemeinsam ge-
schmückt und schließlich bekam
jedes Kind vom Gute Beth-Team
seinOstergeschenk. mka

BeimOsterfest desGute-Beth-Kindergartens in Deißlingen konnteman
sichunteranderemmit selbstgebackenemStockbrot stärken.

Foto:MoniMarcel

Schwerer Unfall auf der A81
Tuningen. Sieben Verletzte und
rund 80000 Euro Gesamtsach-
schaden: So lautet die Bilanz
einesUnfalls,dersichamKarfrei-
tag gegen 15 Uhr auf der Auto-
bahn 81 ereignet hat.

Ein 28-jähriger Mercedes-C
200-Fahrer geriet auf der Fahrt in
Richtung Stuttgart zwischen den
Anschlussstellen Tuningen und
Villingen-Schwenningen bei
Starkregen ins Schleudern. Der
Fahrer prallte mit dem Auto zu-
nächst gegen die Mittelleitplan-
ke, konnte den Wagen dann aber
auf dem rechten Seitenstreifen
abstellen und wartete auf die

Polizei. Kurz darauf geriet an der
gleichen Stelle ein 49-Jähriger
mit einem Land Rover Discovery
wegen Aquaplaning ins Schleu-
dern. Er kam nach rechts vom
Fahrstreifen ab und prallte mit
voller Wucht auf den stehenden
Mercedes. Dabei erlitten die vier
Insassen des Mercedes und drei
Insassen des Discovery leichte
Verletzungen. Alle Verletzten
kamen in umliegende Kranken-
häuser. Die Polizei musste die
Autobahn in Fahrtrichtung Nor-
den für die Landung des Hub-
schraubers und zur Unfallauf-
nahmeüber Stunden sperren. eb

Polizei
Unfall mit hohem
Sachschaden
Tuningen. Am Donnerstag gegen
19 Uhr hat ein 68-jähriger Auto-
fahrer auf der Kreuzung der Stra-
ßen „Vor dem Haldenwald“ und
der Kreisstraße 5711 einen Unfall
verursacht, bei dem Schaden von
insgesamt 35000 Euro entstan-
den. Der 68-jährige Fiat-Fahrer
kollidierte beimAbbiegen auf die
Kreisstraße mit einem 63-jähri-
gen BMW-Fahrer. Der Fiat-Fah-
rer erlitt nach Auskunft der Poli-
zei leichteVerletzungen. eb


